	Losung und Lehrtext für Dienstag, 16. Juni 2020

	 

	Das alles hast du dir doch selbst bereitet, weil du den HERRN, deinen Gott, verlässt, sooft er dich den rechten Weg leiten will. 
Jeremia 2,17 

	 

	Jesus spricht: Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort, so seid ihr wahrhaftig meine Jünger. 
Johannes 8,31 


„Fundamentalist!“ – so schallt es heute jedem entgegen, der sagt: „Ich glaube Jesus aufs Wort!“ Oder der gar so kühn ist, sich in einer theologischen Diskussion auf den Wortlaut der Heiligen Schrift zu beziehen: „In der Bibel steht geschrieben: …“ Die meisten Christen scheuen die Bezeichnung „Fundamentalist“ wie der ‚Teufel das Weihwasser‘. Sie weisen sie empört zurück oder verziehen sich gleich in die Schmollecke! „Fundamentalist“ klingt nach Fanatismus, nach Hass, schlimmstenfalls auch nach brutaler Gewalt. Wer will damit schon in Verbindung gebracht werden? Zumal das Wort „Fundamentalist“ einem Christen Ächtung eintragen und einem Theologen die Laufbahn verhageln kann. Alles richtig - und trotzdem sagt Jesus: „Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort, so seid ihr wahrhaftig meine Jünger. Es gibt also keine Jüngerschaft, außer man glaubt Jesus aufs Wort und folgt der Bibel! 

Machen wir einen kleinen Sprung! Derzeit ist – ganz zu Recht! – der Rassismus mit seinen furchtbaren Folgen in Aller Munde. Dr. Martin Luther King Jr., Baptistenpastor, Bürgerrechtler und Märtyrer des antirassistischen Kampfes, schrieb am 16.04.1963 aus dem Gefängnis in Birmingham, Alabama einen Brief an christliche Bischöfe und Pastoren. Der „Brief aus Birmingham“ ist das bedeutendste Manifest von Kings theologischen Überzeugungen, die ihn in den Widerstand gegen den Rassenhass geführt hatten. Gegen King wurde damals ein Schlagwort verwendet, das „Fundamentalist“ sehr ähnlich ist: „Extremist“. Ein Extremist wollte King nicht sein! Er sei wegen dieser Charakterisierung „bitter enttäuscht“ gewesen, so schreibt er an seine Kollegen. Mehr noch: Der Vorwurf des Extremismus brachte die Bürgerrechtsbewegung in Misskredit, kostete sie die Unterstützung der Mittelschicht und rechtfertigte ein hartes Vorgehen der Sicherheitskräfte. Lesen wir King nun selbst: „Als ich weiter darüber nachdachte, erfüllte es mich mit einer gewissen Genugtuung, ein Extremist genannt zu werden. War nicht Jesus ein Extremist der Liebe? … War nicht Amos ein Extremist der Gerechtigkeit? … War nicht Paulus ein Extremist der Lehre Jesu Christi? … War nicht Martin Luther ein Extremist? „Hier stehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir.“ … War nicht Abraham Lincoln ein Extremist? „Diese Nation kann nicht weiterleben – zur Hälfte Sklaven, zur Hälfte Freie.“ … Es geht also nicht darum, ob wir Extremisten sind, sondern was für Extremisten wir sind. Sind wir Extremisten des Hasses oder der Liebe? Sind wir Extremisten, die die Ungerechtigkeit aufrechterhalten, oder sind wir Extremisten der Gerechtigkeit? In jenem dramatischen Geschehen auf Golgata wurden drei Männer gekreuzigt. Vergessen wir nicht, dass alle drei wegen des gleichen Vergehens ans Kreuz geschlagen wurden: Sie waren Extremisten.  Zwei von ihnen waren Extremisten der Verderbtheit und daher tief unter ihre Mitmenschen gesunken. Einer aber, Jesus Christus, war ein Extremist der Liebe, der Wahrheit und der Güte und hatte sich dadurch weit über seine Mitmenschen erhoben.“ 
King weist uns den Weg! Wenn wir am Wort Jesu bleiben, mag man uns zu „Fundamentalisten“ stempeln – aber wir sind dann Fundamentalisten der Lehre Jesu, der Liebe, Wahrheit und Güte gelehrt hat, sie gelebt hat, für sie gestorben ist und ihnen in der Auferstehung den ewigen Sieg errungen hat. 
Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort, so seid ihr wahrhaftig meine Jünger. Unser heutiger Lehrtext wurde leider mitten im Satz abgeschnitten! Auf den Anspruch Jesu an seine Jünger folgt nämlich noch ein Zuspruch: und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. (Joh 8,32) Das Wort Jesu ist also der Weg zur Wahrheit, die uns FREI macht. Frei wovon? 
· Frei von den Meinungen der Menschen, frei vom Zeitgeist und seinem Anspruch, frei von den Urteilen, die andere über uns fällen! 
· Frei von der Sünde, die Jesus gesühnt hat, als er das Urteil Gottes über die Lieblosigkeit, Lüge und Herzenskälte der Menschen am Kreuz auf Golgatha auf sich nahm. 
· Frei vom Tod, den Jesus für uns besiegt hat, so dass wir von Herzen fröhlich bekennen können: „Der Tod ist verschlungen vom Sieg. Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?“

In Aufnahme der Worte von Martin Luther King: Es geht nicht darum, ob wir Fundamentalisten sind, sondern was für Fundamentalisten wir sind. Sind wir Fundamentalisten des Todes oder des Lebens? Des Lebens in, mit und durch Christus – des Lebens als seine Jünger, hier und jetzt und dereinst in Ewigkeit in seinem Reich! 
Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort, so seid ihr wahrhaftig meine Jünger und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen.
